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Seit einigen Monaten beschäftigen sich die Philosophieabende mit Dr. Gerd-Rüdiger Hoffmann (MdL, 
Philosoph) mit „Diskreditierten und verleugneten Traditionen kritischen Denkens“ und  stellen Personen mit 
ihrem Leben und Werk vor, die trotz herausragender schriftstellerischer, politischer oder philosophischer 
Leistungen (heute) kaum bekannt sind. 
 

Prof. Dr. Godula Kosack hat in Frankfurt am Main und an der Sussex University of England Ethnologie und 
Soziologie studiert und lehrte an der Fachhochschule Frankfurt am Main sowie an der Philips-Universität 
Marburg. Seit 1981 betreibt sie Feldforschungen bei den Mafa in Nordkamerun und lebt zeitweise in ihrem 
Haus in einem Mafa-Dorf. Sie ist Autorin zahlreicher Publikationen. Im Herbst 2012 erschien von ihr das 
Buch „Magie: Die KRAFT zum Schaden oder zum GUTEN“. Durch ihre Forschungen bei den Mafa stellt 
Godula Kosack fest, dass einzelne Menschen anderen Menschen kraft ihres Geistes schaden oder auch 
nützen können. Im Vergleich kommt sie zu einer neuen Einschätzung der europäischen Hexenverfolgung: 
sie ist ihr zufolge keine Verirrung des finsteren Mittelalters, sondern vielmehr die Geburtshelferin des 
modernen Weltbilds.  
 

im Rahmen der Brandenburgischen Frauenwoche 2013 findet die Veranstaltung im März in Kooperation 
mit der Stadt Senftenberg im Großen Ratssaal des Senftenberger Rathauses statt. Die Veranstaltung ist 
öffentlich und erfordert keine (philosophischen) Vorkenntnisse. 
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